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Witterungsbericht vom September 1994

ZMiammew/assi/nj. Der September 1994 brachte dem Alpenraum weitgehend tief-
druckbestimmtes Wetter. Viel Regen gab es vom 7. bis 15., im Süden und in Graubün-
den speziell am 12. und 13. durch ergiebige Gewitterregen. In Lugano fielen innerhalb
von 48 Stunden rund 263 mm Regen. Einzig im Jahre 1911 gab es am 20./21. August
und am 21 ./22. August in Lugano noch mehr Regen innerhalb von zwei Tagen. Danach
drehten die Winde auf Nord und führten kalte Luft zu den Alpen. Vom 15. bis 20. lagen
die Temperaturen in der ganzen Schweiz deutlich unter dem langjährigen Durch-
schnitt. Den Höhepunkt erreichte der Kälteeinbruch am 18. und 19. mit Schnee bis
1500 m, ersten leichten Frösten im Flachland und -15,6 Grad auf dem Jungfraujoch.
In der Folge zogen die Tiefdruckgebiete von Westeuropa ins Mittelmeer. Südföhn
brachte dem Norden eine markante Erwärmung (am 23. in Vaduz 29,8 Grad) und im
Süden vom 24. bis 26. erneut kräftige Regenfälle. Erst zum Monatsende hin wurde ein
Hoch über Mitteleuropa wetterwirksam. Dank der milden Witterung vom 23. bis
30. September wurde der Monat insgesamt noch leicht zu warm. Die Wärmeüber-
schüsse betrugen in den Föhntälern der Alpennordseite und im östlichen Flachland
rund 1 Grad, in der Innerschweiz und im Oberengadin mehr als 1,5 Grad. Im übrigen
war es in den Niederungen weniger als 1 Grad zu warm. In Berglagen der zentralen und
westlichen Alpen sowie im Jura resultierten hingegen leicht zu tiefe Monätsmitteltem-
pe^aturen. Der September war deutlich zu nass. Im Wallis fiel zwei- bis dreimal mehr
Regen als im langjährigen Durchschnitt. Auch im Süden und in weiten Teilen
Graubündens wurden meist 180 bis 250 Prozent der Norm gemessen. Im westlichen
Jura bis La Chaux-de-Fonds und im Mittelland westlich der Aare sowie in den Frei-
burger und Berner Voralpen fielen 160 bis 210 Prozent der normalen Septemberregen.
Einzig am zentralen und östlichen Alpennordhang, im Mittelland der Kantone Luzern
und St. Gallen sowie südlich von Zürich bewirkte der zeitweilige Föhn, dass die Regen-
summen mit 100 bis 120 Prozent nur wenig über der Norm lagen. Die übrigen Gebiete
von Jura und Mittelland, das Napfgebiet und Berner Oberland sowie das Urserental
und Bündner Oberland erhielten 120 bis 170 Prozent der Norm. Beträchtlich defizitär
war die Besonnung. Noch 80 bis 90 Prozent der normalen Sonnenscheindauer gab es

am östlichen Alpennordhang und - ausgenommen im Südteil - in Graubünden. Süd-
bünden, Südtessin, Zermatt und teils der zentrale Alpennordhang erhielten 70 bis 80

Prozent der Norm. Sonst mass man lediglich 60 bis 70 Prozent der üblichen Besonnung,
am westlichen Alpenrand sowie im Waadtländer und Neuenburger Jura sogar nur 45

bis 60 Prozent.
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